
Drogen aus dem „Chemielabor“?

Research
Chemicals



Was sind Research chemicals?

Research Chemicals (RCs) werden als „Badesalze“, 
„Räuchermischungen“ oder „Dünger“ verkauft und 
unter dem Begriff „Legal Highs“ als vermeintlich harm-
los vermarktet. Dabei handelt es sich um chemisch 
„designte“ psychoaktive Substanzen, deren molekulare 
Struktur den Wirkstoffen bekannter illegaler Drogen 
(Cannabis, Amphetamine etc.) ähnelt oder Substanzen 
mit neuen chemischen Strukturen, deren Wirkung  
bekannten Drogen gleichen soll.

Die rechtliche Situation

Mit der Herstellung von RCs wird versucht, das 
Betäubungsmittelgesetz (BtmG) zu umgehen. Es ist 
jedoch nur eine Frage der Zeit, bis neue Verbindungen 
entdeckt und dem BtmG unterstellt werden, wie z.B. 
2009 die Wirkstoffe in „Spice“. Unabhängig davon  
können Erwerb, Handel oder Autofahren unter Einfluss 
von RCs strafrechtliche Konsequenzen haben, weil 
diese z.B. dem Arzneimittelgesetz unterliegen.

Was sind die Risiken?

Nicht verboten heißt nicht gleich ungefährlich!  
Betroffene berichten u.a. von Desorientierung, Aggres-
sivität sowie Panikattacken bis hin zu Suizidversuchen. 
RCs können zusätzlich giftige Verunreinigungen ent-
halten. Grundsätzlich gilt: Die Wirkungen und Gefahren 
von RCs sind weitgehend unerforscht und für den 
Konsumenten nicht abschätzbar! 

Sei keine Laborratte!

Na    

Klar

unabhängig bleiben!
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